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III.2 Greifen wir also aus der Masse der Höherbetagten irgend einen heraus: „Wir sehen, du 
bist an der äußersten Grenze menschlichen Lebens angelangt; hundert Jahre oder mehr noch 
lasten auf dir. Wohlan, überschlage dein Leben und gib Rechenschaft davon. Berechne, 
wieviel dir davon der Gläubiger, wieviel die Geliebte, wieviel der Angeklagte, wieviel der 
Klient entzogen hat, wieviel der eheliche Hader, wieviel die Sklavenzucht, wieviel das 
dienstbeflissene Umherrennen in den Straßen der Stadt; nimm dazu die selbstverschuldeten 
Krankheiten und was unbenutzt liegen blieb, so wirst du sehen: die Zahl deiner Jahre ist 
geringer, als du annimmst.  

III.3 Frage dein Gedächtnis, wann du einmal deiner Sache wirklich sicher gewesen bist, wie 
wenige Tage deiner Absicht gemäß verlaufen sind, wie selten du mit dir selbst Umgang 
gepflogen, wie selten du dein wahres Gesicht gezeigt, wie oft dein Gemüt verzagt hat; frage 
dich, was du in dieser langen Lebenszeit tatsächlich geleistet, wieviel dir von deinem Leben 
durch andere weggenommen worden, ohne daß du den Verlust gewahr wurdest, wieviel dir 
vergebliche Trauer, törichte Freude, unersättliche Begierde, der Reiz der Geselligkeit Zeit 
geraubt, wie wenig dir von dem Deinigen geblieben – und du wirst einsehen, daß du stirbst, 
ehe du reif bist.“ 
 

III.4 Wie steht's also damit? Ihr lebt, als würdet ihr immer leben; niemals werdet ihr eurer 
Gebrechlichkeit euch bewußt; ihr habt nicht acht darauf, wieviel Zeit bereits vorüber ist; ihr  

verschwendet sie, als wäre sie unerschöpflich, während inzwischen gerade der Tag, der 
irgend einem Menschen oder einer Sache zuliebe hingegeben wird, vielleicht der letzte ist. 
Ihr fürchtet alles, als wäret ihr nur sterblich; ihr begehrt alles, als wäret ihr auch unsterblich.  

 


